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Frau  Barbara  Rost-Haigis 
Kanzlei  Koch  und  Kollegen 
Textorstraße  9 
97070  Würzburg 

1.  August  2017 


Sehr  geehrte  Frau  Rost-Haigis, 

wiederum  in  großer  Eile,  und  mit  großer  Dringlichgkeit,  schreibe  ich  Ihnen  heute  diese 
weiteren  Zeilen,  weil  ich  soeben  erfahren  habe,  dass  meine  Frau  für  sich  und  Mieke 
unterdessen  einen  Flug  nach  Namibia  zum  Ende  des  Monats  gebucht  und  bezahlt  hat. 
Nun  setzt  meine  Frau  mich  für  die  Einwilligung  dieser  Reise  unter  Druck,  wie  immer 
zum  großen  Leid  von  Mieke,  der  sie  den  Sachverhalt  selbstverständlich  völlig  falsch 
darstellt.  Zudem  tut  meine  Frau  dies  mutwillig  zu  großem  potentiellen  Lasten  des 
Verhältnisses  zwischen  Mieke  und  mir.  Mehr  noch,  meine  Frau  fordert  sogar,  dass  ich 
ihr  für  diese  Reise  Geld  leihe. 

Obwohl  das  Verhalten  meiner  Frau  natürlich  auch  jetzt  wieder  voller  Tücke  und 
unverhohlener  Gemeinheit  ist,  sehe  ich  dennoch  in  diesen  Umständen  eine  Chance,  sie 
zum  schnellen  und  effektiven  Erlangen  einer  akzeptablen  und  beständigen 
Umgangsregelung  zu  nutzen.  Es  mag  gegen  charakteristische,  juristische  Denkweisen 
gehen,  aber  wäre  es  vorstellbar,  meine  Einwilligung  zu  der  geplanten  Reise  von  Mieke, 
im  Rahmen  eines  Antrages  auf  Herausgabe  ihres  Reisepasses,  wie  ich  schon  in  meinem 
vorangegangenen  Brief  anvisiert  hatte,  in  Frage  zu  stellen,  und  so  implizit  die 
Möglichkeit  einer  schnellen  Verständigung  in  den  Raum  zu  stellen,  wenn  meine  Frau 
versichert,  dass  sie  sich  fortan  an  die  bestehende  Umgangs  Vereinbarung  halten  wird? 
Ich  glaube  wirklich,  dass  dies  ein  realistischer  Weg  vorwärts  wäre,  der  auch  gewiss  für 
Mieke  zum  Besten  wäre.  Aber  schnelles  Handeln  wäre  erforderlich.  Würde  die  geplante 
Reise  nicht  stattfinden,  wären  noch  intensivere  Feindschaft  und  noch  größeres 
Misstrauen,  noch  lange  in  die  Zukunft  hinein,  und  notgedrungen  zum  großen  Leid 
insbesondere  von  Mieke,  zweifellos  die  Folge. 

Ich  bitte  Sie  für  mich  und  in  meinem  Namen,  in  diesem  Sinne  ohne  Verzug 
gerichtliche  Schritte  einzuleiten.  Für  Ihre  Aufmerksamkeit  und  Mühe  und  Ihr  schnelles 
Handeln  in  dieser  Situation  danke  ich  Ihnen  unterdessen  wiederum  bestens. 

Mit  freundlichen  Grüßen 


P.  S.:  Mein  vorheriger  Brief  ist  auf  der  Webseite  www.is.gd/mores  online  einsehbar. 


